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85 Amtliche Nachrichten. bisher nur angedichtete Allianz abzuschließen, wird ſich das | den Frieden und das Wohlbefinden ver ländlichen Bevölke⸗ 
e Se. Maj. der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem General ⸗ | übrige Europa durch die Gemein ſamkeit ihrer gefährdeten In.] kung iſt, „welche — wie es in dem Briefe heißt — ſtets jo 
Lieut, v. Roeder zu Mainz den Stern um Dotben Adler-Orden 2. Kl. tereſſen gendthigt ſehen, eine eutſchiedene Pofition einzugeb⸗ viel Anhänglichkeit ſür mich gezeigt hat.“ Der Kaiſer hat mit 
men; ſo lange aber dieſer Fall nicht eintritt, kann man auch dem Finauzminiſter die Maßregeln in Exwägung gezogen, 
nicht mit Fug und Recht von einer öſterreſchiſch⸗franzöſiſchen welche erforderlich find, um das Netz der Vicinalwege in 10 
Jahren durch die dreifache Unterftügung der Gemeinden, der 
Departements und des Staates zu en Der Kaiſer 
will, daß die Municipalräthe wie die Generalräthe der De⸗ 
partements an der Unterfuhung und Vorbereitung des die 
Vicinalwege betreffenden Geſetzentkwurfs theilnehmen, welcher 
dem geſetzgebenden Körper in der nächſten Seſſion unterbreitet 
werden ſoll.“ 5 

Der „Moniteur“ enthält eine Note des Miniſters des 
Junern, welche die betr. Aus gaben für die nächſten 10 Jahre f 
auf 800 Millionen feſtſetzt, von denen bereits 400 Millio⸗ 
nen gegenwärtig vom Staate gegeben ſind, 200 Millionen 
ſollen von den Gemeinden, 100 Millionen von den Departe⸗ 
ments, und weitere 100 Millionen vom Staate gegeben wer⸗ 
DR Ein Decret beruft die Municipalräthe für den Sep⸗ 
tember. 

Florenz, 16. Aug. Die Unruhe wegen der Aumelen- 
heit Gaxibaldi's in der Nähe der römiſchen Grenzen dauert 
fort. Garibaldi's Sohn Menotti geht nach Neapel. 
Der Miniſterpräſident Rattazzi wird morgen hierher zurück⸗ 
erwartet. 

Atben, 16. Aug. Nach Berichten aus Candie vom 
12. d. M. iſt Omer⸗Paſcha nach Räumung der Provinz 
Sphakia, wo augenblicklich die proviſoriſche Regierung und 
die Nationalverſammlung reſidiren, wieder in Canea ein⸗ 
getroffen. 

Bera⸗Cruz, 24. Juli. (Per Dampfer „Perſia.“) Die 
öſterreichiſche Fregatte „Eliſabeth“ iſt nach New⸗Orleans zu⸗ 
rückgekehrt, weil die mexicaniſchen Behörden die Auslieferung 
der ſterblichen Ueberreſte des Kaiſers Maximilian verweigern. 

Die fremden Conſuln, mit Ausnahme des amerilaniſchen, 
haben die Flaggen eingezogen. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß Marquez, der Bruder Mi⸗ 
ramon's und andere Generale in den Gebirgen eine beträcht⸗ 
liche Macht gegen Juarez organiſiren. Der amerikaniſche 
Admiral Palmer it nach Mexieo abgegangen, um, wie man 
verſichert, die Frellaſſung des noch immer in Campechy ge⸗ 
fangen gehaltenen Santa Anna zu fordern. 
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mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, dem fürftl. Hohenzoll. 

Wirk, Geh. Hofrath v. Stettmund- Brodorott 5 Hen erg 

1. Schl. den K. Kronen Orden 3. Klaſſe, dem Fortlficatlous-Secre⸗ 

. 15 mann zu Glatz den K. Kronen-Orden 4. Klaſſe und dem 

ullehrer Schmidt zu Opherdicke das Allgemeine Ehrenzeichen 

zu verleihen; und den Regierungs- Aſſeſſor Dr. v. Bojanowoki 
zum Conſul in Moskau zu ernennen. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung 
f Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 
Kaſſel, 19. Ang. König Wilhelm ſpricht in einem 
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(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dormftadt, 17. Aug, Die ere Kammer genehmigte 
Fe die Beſchlüſſe der Abgeordnetenkammer in Betreff der 
euen Eiſenbahnanlagen. PR 
München, 18. Aug. Der kaiſerliche Zug, auf welchem 
ſich auch der König von Bayern befand, traf 441 Uhr hier 
au. Nach einem Aufenthalte von 10 Dinufen, wude bie 
Reife fortgeſetzt; König Ludwig II. begleitete das kaiferliche 
Paar auch von bier aus weiter. Der Bahnhof, ſowie eine 
bedeutende Strecke des Shienengeleifes waren durch Truppen 
und Polizei geſperrt. g 1 
: München, 18. Aug. Ein der „Bayeriihen Zeitung 
aus Augsburg zugegangenes Telegramm meldet: Die bei 
der Ankunft des franzöſiſchen Kaiſerpaares erfolgten Der 
tüßungsrufe riefen anderſeitig Gegend emouſtrationen 
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Salzburg, 18. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
der Franzoſen find Nachmittags 4% Uhr hier eingetroffen 
und am Bahnhofe von dem Kaiſer und der Kaiſeriu von 
Oeſterreich ſowie dem Erſherzog Ludwig Victor empfangen 
worden; außerdem waren die Generalität, der Landeschef und 
der Bürgermeiſter der Stadt bei dem Empfange anweſend. 
Die Begrüßung der kaiſ. Herrſchaften trug einen äußerſt derz⸗ 
lichen Character. Nachdem die Vorſtellung der beiderſeitigen 
Gefolge ſtattgefunden hatte, inſpicirten die beiden Kaiſer die 
als Ehrenwache aufgeſtellte Jägercompagnie, deren Muſik⸗ 
bande „Partant pour la Syrie“ anſtimmte. Von dem Bahn⸗ 
bofe fuhren beide Kaiſerpaare in einem vierſpännigen Hof⸗ 
galawagen nach dem Schloſſe. Das zahlreich verſammelte 
Publikum begrüßte die Majfeſtäten überall mit lebhaften 
Aeclamationen. Der Kaiſer Napoleon ſowie die Herren ſeines 
Gefolges waren ſämmtlich in Civilkleidung; der Kaiſer von 
Oeſterreich trug die Marſchallsuniform. N N 

Salzburg, 18. Aug. Die Geburtstagsfeier des Kai⸗ 
ſers iſt auf das feſtlichſte begangen worden. Dem Hochamte 
im Dom wohnten außer den Spitzen der Behörden auch die 
Minifter v. Beuſt, Graf Andraſſy, Baron Feſteties und 
Graf Taaffe bei. — Heute Nachmittag wird nach der An⸗ 
kunft der franz. Majeſtäten ein Diner im koi. Schloſſe ſtatt⸗ 
finden, zu welchem der Erzbiſchof, Fürſt Metternich, der 

erzog v. Gramont, die hier anweſenden Miniſter, der 
Statthalter, der Landeshauptmann und der Bürgermeiſter der 
Stadt eingeladen ſind. Nach dem Diner wird eine kleine 
Promenade gemacht werden; für den Abend ſoll eine Beleuch⸗ 
tung der Bergſpitzen beabſichtigt fein. Morgen Vormittag 
wird eine Conferenz ſtattfinden. Im Gefolge des franz. Kai⸗ 
ſerpaares befindet ſich der General Fleury und die Prinzeſ⸗ 
fin von Eßlingen. | 

London, 18. Aug. Der Prinz und die Prinzeſſin von 
Wales find geſtern nach dem Continent abzereiſt. — Mildes 
Wetter mit wenigem Regen. 

Parise, 18. Aug. Der heutige „Moniteur“ bringt als 
„verſpätet“ einen Brief des Kaiſers v. 15. Aug. an den 
Miniſler des Innern. In demſelben 2999 es: „Der Kaiſer 
betrachtet die e BOPILENDENG der dont e ionswege 
als eins der ſicherſlen Mittel, um die Kraft und den Reich 
thum Frankreichs zu ſteigern; denn allenthalben il di Zahl 
und der gute Zuſtand der Wege das ſicherſte Zeichen für den 
fortſchreikenden Zuſtand der Civiliſation der Völker. Der 
Kaiſer hat bereits angeordnet, daß Vorbereitungen zu Con⸗ 
ceffionen für neue Ciſenbahnlinien getroffen werden. Es muß 
aber auch, heißt es weiter, die Schifffahrt im Innern ver⸗ 
beſſert werden, um als Gegengewicht und Moderator gegen⸗ 
über dem Monopole der Eiſenbahnen zu dienen. Doch auch 
hierbei dürfen die hierher gehörigen Verſuche nicht ſtehen blei⸗ 
ben Eine auf den Zustand des Ackerkaues gerichtete Unter⸗ 
ſuchung het gezeigt, daß eine vellſtändige Herſtellung von 
Vicinalwegen eine weſentliche Bebingung für das Gedeihen, 


hern empfangen wurden. 
Wien, 18. Aug. Die „Debatte“ ſagt: Es iſt ein of⸗ 
feubares Verkennen, wenn man die Begegnung der Monarchen 
in Salzburg von einem Abſchluſſe einer öſterreichiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Allianz untreunbar hält. Eine Allianz iſt in der ge⸗ 
enwärtigen Siluation nicht begründet. Europa iſt auzen⸗ 
Biel von Feiner Frage bewegt, die nöthig erſcheinen ließe, 
bedeutungsvolle Maßnahmen und Vorkehrungen zu tre fen. 
Uater den gegenwärtigen Verhältniſſen eine Allianz ſchaffen, 
würde andererſelts Mißtrauen hervorkufen, das geeignet wäre, 
ben jetzt nicht bedrohten Frieden zu gefährden. Die „De⸗ 
batte“ flieht: „Nur daun, wenn die Höfe von Berlin und 
Petersburg ſich wirtlich veranlaßt fühlen ſollten, die ihnen 
:: Z EEE EINETESTSCH EEE SEHERTRETTRL EEE FESTEN 
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Trieſt, 18. Aug. Der Lloyd - Dam ale“ 
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London, 18. Aug. Aus New. Jork vom 17, 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: MBeieledhire auf e 
Geld 1091, Goldagio 41, Bonds 113%, Iainots 120, Eriebahn 
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weiß, 28. 

57 ondon, 17. Aug. Wetter trocken und windig. — Der fällige 


kreuzen, iſt dieſe Einrichtung ganz gefahrlos, wogegen 
die durch unachtſame Weichenſteller verurſachten Un⸗ 
glüdsfäle anderswo oft von ſich reden machen. Büf⸗ 
fets giebt es nicht auf jedem Bahnhöfe, ſondern nur 
alle 3— 4 Stunden, dafür erhält man dort auch friſche, der 
Tageszeit angemeſſene, gut zubereitete Speiſe, ſtalt der ver⸗ 
trockneten, vielfach gewärmten, unter Glasglocken bleichenden, 
kümmerlichen Koſt, die auf unſeren Bahnhöfen zu jeder Stunde 
und für jede Sorte Appetit vorräthig verlangt wird, aber 
ſelten zu genießen iſt. 

Noch bis hierher merlt man das Zurückfluthen des mäch⸗ 
tigen Völkerſtroms aus der Metropole an den überfüllten 
Zügen und den enthuſiaſtiſchen Schilderungen der von dem 
Pariſer Aufenthalte noch entzückten Previnzialen. Doch deu ⸗ 
teten andere Paſſagiere bereits auf andere Ziele und Reiſe⸗ 
Motive. Ein bleicher Jüngling, der Krankheit, die an ſeiner 
Lunge zebrt, faſt erliegend, wurde in unſer Coups gehoben. 
Mit banger Sorge und Herzens augſt hing das Auge der 
Mutter an ſedem leiſen Athemzuge, an dem faſt erloſchenen 
Blick des unglücklichen Sohnes; außer ihr begleitete der alte 
Vater und ein blühendes, roſig ins beginnende Leben lächeln⸗ 
des Mädchen von 8—10 Jahren den vielleicht einzigen Stamm⸗ 
kalter, dem Nizza, Hyeres oder Madeira das hinſtechende 
Leben noch eine kurze Spanne Zeit erhalten je 

Zwiſchen Dampfſchornſteinen, Fabrikgebäuden, Kohlen⸗ 
plätzen und Schuppen der rieſigen büftern abrikſtadt fuhren 
wir hinaus in den ſchwülen Abend. Durch einförmiges 
Land läuft die Bahn ziemlich weit von der Rhone entfernt 
und ließ uns nur die Ausſicht auf die Lyoner Bergzüge, 
die jenſeits des Fluſſes als letzte Fortſetzung der Cevennen 
mit ihren nackten Röcken den Horizont begrenzen. Vergebens 
hoffte ich von Meile zu Meile auf den erſten Gruß des 
eigentlichen Südens. Die kleinen Stationen nahmen ſich 
aus wie Voiſtädte von Lyon, ein Bündel Fabriken, drum und 
dran einige Wohnbäuſer ohne Gärtchen oder ſonſtige 
Zeichen der ar üppigen Vegetation, ſtellen fie ſich dem 
Auge dar. Faſt war ich verdrleßlich, daß die Fahrt in die 
Provence nicht in der erſten Stunde gleich Alles bot, was 
die Fantaſte ſich von dieſem herrlichen Lande erträumte, ver⸗ 
wünſchte die ewigen Dampfſchornſteine und hing in Gedanken 
dem troſtloſen Schickſal des unheilbar kranken Jünglinge 
— 1 zurückgelehnt, wohl behütet von den Seinen im 
85 bſchlummer lag. Da zogen blaue Linien am öſtlichen 

orizonte auf, bald löſten ſich die einzelnen Formen, traten 


en Lokalverkehr beſſer kennen lernen kennte, als auf den ein⸗ 
ara kat ird anhaltenden Courierzügen des Hin⸗ 
weges. Um möglichſt Zeit zu ſparen und Unterſchlagungs⸗ 
Verſuche beſſer hindern au e findet die einzige Billet⸗ 
Controle in den Bahnböfen ſeloſt ſtatk. Für jede der drei 
Wagenklaſſen giebt, es ein geſondertes, auf Heinen Stationen 
oft nur duch 67 A uß hohe Schranken von den anderen ger 
treuntes Wartezimmer, an deſſen Thür ein Controleur die Bil 
lets prüft, ceupirt und DIE Fahrgäſte daun einläßt. Ein et⸗ 
wa beliebter Abſchiedstrunk mit guten Freunden muß daher 
außerhalb genommen wer en, das Wartezimmer gehört, wie 
es recht und billig ift, nur den Reiſenden, Niemand ſouſt er⸗ 
hält darin Eiulaß. Langt nun der durchzehende Zug auf dem 


805 
Das ewige Geräusch, welches feit län i 
ew 6 1 ger als einem 
e mir in den Ohren geſummt, iſt letzt endlich für mich 
verſtummt, dem aufregenden und abſpannenden Pariſer Leben 
mit feinen mächtigen, die Nerven couſumlrenden Eindrücken 
und Genüſſen bin ich entflohen. In friſcher heiterer Sonn 
tagsmorgenfrühe ging es hinaus in das reizende Seinelhal, 
durch den Wald von Fontainebleau in die ſonnigen Gefilde 
von Burgund. Das Land befigt nicht die hervorragenden 
Schönheiten, die dem ſchnell hindurchfllegenden Eiſenbahn⸗ 
aſſagier in die Augen ſpringen, aber es liegt eine fo an 
mutbige Freundlichkeit, jo üppige Fruchtbarkeit über feinen 
luren, die das Herz mehr erfreut als manche pittoreske Ve⸗ 
dute. An allen berühmten Weinorten, die gus den weiten 
Nebeufeldern hervorſchauen, hält der Zu Überall giebt es 
SPMelegenheit, den purpurnen unverfälſchten Fraubenfaft an der 
Quelle. zu verſuchen, wenn nur die fleigende Hitze nicht oft 
deinen zunk friſchen kalten Waſſers zum köſlicheren Labſal 
machen möchte, als dieſe erhitzenden Getränke von Burgund. 
An ven Ufern der Saone zieht die Traubencultur ſich die 
Berge hinauf, während die flachen Geſtade des Fluſſes von 
ſaftigen Weiden umſchloſſen find. So berührt man Macon 
und bald darauf das zwiſchen fteilen Felſen auf die von zwei 
Fluͤſſen, Rhone und Saone gebildete Spitze gedrängte Lyon. 
Auch bier mochle ich nicht bleiben, es galt jetzt den Städten 
n entfliehen, frei athmet Alles in mir auf in der freien 
Natur, ich wollte weiter hinab eine flüchtige Fahrt durch die 
Provence machen. 
Deter kleine Abſtecher, klein im Sinne der Elſenbahn⸗ 
eulfernungen, iſt Ihrem erſchöpften, von Dunſt und Staub 
faſt erflidten Sendlinge wohl zu gönnen; will er voch auch 
ner getreulich berichten, was auf der eiligen Fahrt weniger 
Tage ſich erleben ließ. Gern wäre ich auf einem Dampfbost 


aufzuhalten haben, den vollen Fahrpreis 1. Cl. nach oder le⸗ 
gala ig fonft irgendwie. Die Schaffner haben mit der 
Villetcontrole gar nichts, zu thun. Sind nun bie wenigen 
Minuten des Aufenthalts faſt verſtrichen, fo wird zuerſt der 
Warteſaal 1. Cl. geöffnet, die beſtſituirte Minderheit befteigt 
bre Coupes, dieſe werben geſchloſſen und daſſelbe wiederholt 
iſich mit der zweiten Claſſe. Sind hier die Reiſenden auch 
eingepackt, fo ſtürzt aus der letzten Thür die mit Körben, Ta⸗ 
ſchen, Bündeln bepackte Schaar heraus zu den allein noch of⸗ 
fen ſtezenden Wagen 3. Cl., und fort geht es mit raſender 
Eile. Sie werden begreifen, daß ſtatt des Rennens, Suchens, 
Küſſens, e e N Kt d auf 15 u 

uböfen hier uſterhafteſte Ordnung herrſcht. 
Baie backe iſt ſonſt ein gut Ding, auf den Eiſen⸗ 


en, wenn auch nur um patrio⸗ 


aß die Ufer der vielgerüihmmten franzbſiſche Arl große Vorzüge. Abweichend von deutſcher 


it iſt auch noch die feſte Regel, daß nicht leder Zug 
wach ein Gew von Schienen und Weichen ſich einen Weg 
nt, um wie eine Kutſche um Hahnpofe vorfahren, fon« 
dern daß von 


5 Paris bis Marſeille und umgekehrt jeder Zug 
auf demſelben Geleiſe (dem linken) bleibt und auf der Station 
dort hält, ohne dem Empfangsgebäude zu Liebe feinen Schie⸗ 
nenſtrang zu verlaſſen. Man bat alſo, wenn der Zug nicht 
vor, ſondern gegenüber dem Stationshauſe hält, dort aus⸗ 
ober einzuſteigen und hierzu den Weg quer über den Bahn⸗ 
körper zurückzulegen. Da ſelten Züge auf der Station ſelbſt 
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über den Betrieb auf 
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aus ihrer luftverſchleierten Dämmerung heraus und weni 
ſpäter überblickte ich die grauſchimmernden Felsmaſſen der 
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nois 120, 0%, Baumwolle nirtes Petroleum in 
Phblladelphia, Tope welß. 28. 
ie ullehrer⸗Seminarien. 

Während das in der preuß. Verfaſſung verheißene Un- 
terrichtsgeſetz nun bereits ſeit 17 Jahren auf ſich warten läßt 
und einftweilen an Stelle dieſer geſetzlichen Regulirung des 
Volksunterrichts immer noch die Regulative die alleinige Norm 
auf dieſem fo überaus wichtigen Gebiete des Volkslebens bil- 
den, iſt wenigſtens in Anbetracht der Externa Scitens der 
Staatsregierung auf Vermehrung und Erweiterung der Schul⸗ 
lehrer⸗Seminarien, ſo wie auf Befriedigung der Bedürfniſſe und 
Erforderniſſe der bereits vorhanden geweſenen Lehrerbildungs⸗ 
Anftalten Bedacht genommen und ſomit feinem Uebelſtande 
abgeholfen, der lange Zeit zu begründeten Klagen Anlaß bot. 
Schon in den J. 1849 bis 1863 waren nach dem General. 
Bericht der Budget⸗Commiſſion von 1865 über den Etat des 
Cultus miniſteriums die Ausgaben für die Schullehrer⸗Semi⸗ 
narien um 667 gewachſen, und zwar von 112,440 im SR 
1849 anf 186,507 % im J. 1863, und fie haben ſeitdem 
eine fortgehende, dem Bedürfniſſe angemeſſene Steigerung er» 
fahren, fo daß fie im J. 1865 bereits auf 233,206 „ ver- 
enfislagt waren, alſo die Summe von 1849 um mehr als das 
Doppelte überſtiegen hatten. 

Man ſollte nun meinen, daß mit dieſer vermehrten Sorge 
für die zweckentſprechende Einrichtung und Ausſtattung dieſer 
Schullehrer⸗Bildungsanſtalten, ſo wie bei dem in ſtetigem 
Wachſen begriffenen Bedürfniſſe nach Lehrern für die Volks 
ſchule der Zudrang von jungen Leuten, welche ſich dem Lehrer⸗ 
ſtande und der Voltsſchulbildung widmen wollen, zu dieſen 
Seminarien gleichen Schritt halten müßte. Gleichwohl wird 
in unſerer Provinz darüber geklagt, daß etwa ſchon ſeit dem 
J. 1861 die Zahl der um den Eintritt in das Seminar ſich be⸗ 
werbenden jungen Männer in bedenklicher Abnahme besriffen 
ſei, und es iſt kaum zu bezweifeln, daß derſelbe Uebelſtand 
auch in andern Provinzen gleich bemerkbar hervortritt. Die 
daran ſich knäpfende Beſorgniß, daß in kurzer Zeit ein fübl⸗ 
barer Mangel an Volksſchullehrern eintreten könne, hat denn 
auch bereits das Unterrichtsminiſterium veranlaßt, dieſem 
Uebelſtande durch Auswerfung einer jährlichen Summe abzu⸗ 
gem, welche zur Gratification und Unterſtittzung für ſolche 

ereits angeſtellte Lehrer ausgeworfen werden ſoll, die ſich mit 
der Heranbildung von Seminarpräparanden beſchäftigen. In 
der That war die pecuniäre Entſchädigung, welche der Lehrer 
bisher durchſchnittlich für die Ausbildung eines ſolchen, ihm 
von den Eltern anvertrauten Zöglings, den er alſo gleichzeitig 
in Wohnung und Koſt hatte, eine höhft mangelhafte, ja in 
manchen Gegenden kaum hinreichend, um als befriedigendes 
Koſtgeld angeſehen werden zu können. Und während das Re⸗ 
gulativ für Seminarpräparanden dem Lehrer ſehr genau das 
Ziel und das Maß des Wiſſens vorſchrieb, welches erreicht 
werden muß, um durch Ablegung der Präparandenprüfung 
den Eintritt in das Seminar zu erlangen, blieb ihm für ſeine 
Mühwaltung, für den ertheilten Unterricht und die practiſch 
pädagogiſche Anleitung ſo gut wie gar keine andere Entſchä⸗ 
digung, als die innere Befriedigung darüber, einen . 
Lehrer gebildet zu haben und vielleicht eine gelegentlihe An. 
erkennung Seitens der Behörden. : ö - 

Es fragt ſich nun, ob dieſe von Recht und Billigkeit ge⸗ 
botene ſtaatliche Berüͤckſichtigung der mit Präparandenbildung 
ſich beſchäftigenden Lehrer allein ſchon im Stande ſein wird, 
die Zahl der Seminarpräparanden wieder zum Steigen zu 
bringen. Wir glauben nicht, die Unkoſten, welche überhaupt 
die Ausbildung für das Seminar dem Eltern hauſe des zum 
Lehrerberufe ſich entſchließenden Jünglinge bisher gemacht 
haben, waren nicht erheblich. Waren dieſe und die erſte Ein⸗ 
zahlung für das erſte Semeſter im Seminar einmal über⸗ 
wunden, fo war damit auch Alles gethan, was das Elteru⸗ 
haus zur Erreichung der Selbſtſtändigkeit des Sohnes zu lei⸗ 
ſten hatte. Denn nun tritt der Staat für daſſelbe ein, auf 
ſeine Koſten erfolgt die weitere ee des jungen 
Mannes, und kaum, daß er feine Abgangsprüfung glücklich 
beſtanden hat, ſo erwartet den 20 = oder 21 Jährigen in der 
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Tarantaiſe, deren Steinſchooße wild die Iſere entſt ömt. 
Ueber allen empor ragt der Dom ves Montblanc, klar und 
ſcharf mit feinem weißleuchtenden Scheitel gegen den dunkeln 
Abendhimmel ſich abhebend. Dieſes gigantiſche Bild der 
ewigen Ruhe und Einſamkelt brachte ſchnell alle Gegenwart 
aus den Gedanken. Paris mit ſeinen Verlockungen, die 
Thäler der Provence, mein unglückliches Vis-a-vis waren 
vergeſſen, denn da ſind ja wieder die Alpen, die alten, lieben, 
unvergeſſenen Freunde, die aus weiter Ferne grüßend her- 
überſchauen und den treuen Wanderer zu fit einladen. Vor⸗ 
läufig indeſſen ſollte der Gruß nur ein ganz flüchtiger ſein, 
denn dick und ſchwarz wälzte ſich bald unheildrohendes Ge⸗ 
wöll durch die erſtickend heiße Luft und unter furchtbaren 
Gewittergutz, zwiſchen Donner und Blitz fuhren wir in Va⸗ 
lence ein. Glücklicherweiſe iſt der Bahnhof klein, mit zwei 
Schritten war ich unter dem ſchützenden Dache eines Omnibus, 
der, wie es ſchien, allein den Perſonenverkehr mit der Stadt 
vermittelte. 

Aber hier ging es mir, wie dem Peter in der Fremde. 
Verwöhnt und bevormundet von den Pußten Ungarns bis zu 
der Todteuſtadt Pompeſi, von den Küſten Standinaviens bis 
auf die Boulevards von Paris durch meinen treuen rothen 
Freund Bädecker, der mit ſeinen Sternchen und Anmerkungen 
mich ſtets ſicher unter ein gaſtliches Dach leitete, ſtand ich 
zum erſten Male hilf- und rathlos in einer Stadt, deren 
Gaſthöfe mir nicht einmal dem Namen nach bekannt waren, 
denn der Entſchluß zu dem Ausflug nach Süt en kam mir un, 
terwegs fo plötzlich, daß ich nicht Zeit hatte, mir ein Hand» 
buch e Inſtinctiv folgte ich einem Commis Vo⸗ 

ageur, kletterte mit ihm zugleich aus dem klappernden Ge. 
führt und, immer noch in ſtrömendem Regen, in das Cheval 
blanc hinein. Ich ſollte es nicht bereuen, denn ſelten war ich 
beſſer aufgehoben, als hier. Da ſah es ſchon einigermaßen 
üdlich aus. Eine große Küche mit brodelnden Keſſeln, praſ⸗ 
elnden Pfannen und Tiegeln, öffnete ſich dufſpendend auf dem 
Hausfluc, an den ein geräumiger Speiſeraum, bunt beſetzt 
mit allerlei Hungrigen, ſich ſchloß. Freundlich bewillkomnete 
mich die dicke Wirthin, wies mir ein Zimmer an, welches die 
Mühe, es auf drei Stiegen zu erklimmen, durch einen hüb⸗ 
Ei letzt allerdings in Abenddunkel und Retzen gehüllten 

lick über die Rhone hinweg zu den ſenſeitigen Uferbergen 
hin belohnte, und forgte dann für meinen allerdings ſehr ber 
dürftigen und leeren Ragen. An den verſchiedenen Tiſchen 
fpeifte Jeder nach Belieben. Der Eine nahm nur einen Tel⸗ 
ler Suppe, ein Anderer verzehrte ein Huhn, ein Dritter rega⸗ 


lürte ſich durch kalte Paſtete, Fleiſch und Früchte. Wein ſtand 


Poft-Dampfer aus Weftindien hat 2 080,586 Dollars in Silber,] Regel ſchon die Anſtellung an einer vacanten Schul elle, für 

1 ei e e age are e deren Dotation die betreffende Schulſocietät zu n hat. 
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iſt alſo ein verhältnißmäßig geringer, dagegen die Ausſicht 
auf baldige Anſtellung eine ſehr günftige iſt, Beides Umſtände, 
welche den Zudrang zu derſelben weſentlich verſtärken müßten. 
Wenn trotzdem die Zahl der Seminarpräparanden abnimmt, 
fo müſſen die Gründe anderwärts zu ſuchen fein. Sie liegen 
zunächſt unzweifelhaft in der immer noch ſo ſehr geringen Do⸗ 
tation der Lehrerſtellen, welche, wenn auch früher zu erreichen, 
doch für den ſpätern Unterhalt einer darauf zu begründenden 
Familie durchſchnittlich ein weit ſpärlicheres Aue kommen bie⸗ 
tet, als dem befähigteren ſtrebſamen jungen Menſchen in an⸗ 
dern Lebensſphären in Ausſicht ſteht. Und doch wird man 
bei dem ſtarken Steuerdrucke, der bereits auf allen Schichten 
der Bevölkerung unferes Staates laſtet, billig Anſtand neh⸗ 
men müſſen, den ländlichen Communen und Schulſocietäten 
ohne Weiteres allein die nothwendige Verbeſſerung des Lehrer⸗ 
einkommens ihrer Schulſtellen zuzumuthen. Nach den ſtatiſti · 
ſchen Nachrichten von 1863 betrugen die Geſammkoſten für 
das Elementarſchulweſen im ganzen preuß. Staate 9,902,696 

Davon wurden 2,320,968 % durch Schulgeld, 7,142,800 
von den Gemeinden und durch Fundationen aufgebracht 
und vom Staate nur die geringe Summe von 438,928 % 
als Zuſchuß für die Volksſchule geleiſtet. Iſt dieſe Summe 
ſeitdem auch um etwas gewachſen, ſo erhellt daraus unzwei⸗ 
felhaft, daß ver Staat für das weſentlichſte Fundament der 
Boltswohlfahrt, für den Unterricht in der Volksſchule, bedeu⸗ 
tendere Opfer zu bringen haben wird, als bisher. Vom preuß. 
Abgeordneten hauſe iſt wiederholt auf die Nothwendigkeit hin⸗ 
gewieſen werden, die Lehrergehälter zu verbeſſern. 

Zu dieſer unverhältnißmäßigen und unzureichenden Be⸗ 
ſoldung im Amte tritt dann noch der von allen anderen Be⸗ 
amtenkategorien ganz abweichende und bei Weiten ungünſti⸗ 
gere Modus der Lehrerpenſtonirungen. Stehen ſchon in Ber 
treff der Penſtonsnormirung und des Verhältniſſes der Penſion 
zum Aetivgehalte ſämmtliche Civilbeamte im preußiſchen 
Staate weit hinter den Militairbeamten zurück, ſo iſt wieder 
im Civil der Lehrerſtand gegen alle übrigen beeinträchtigt. 
Denn während die Penſionsanſprüche aller anderen Katego⸗ 
rien mit ver Anciennität im Amte wachſen, bleibt dem Volks 
ſchullehrer, er mag noch ſo lange und treu gedient haben, bei 
ſeiner Emeritirung immer nur ein Drittheil feines bisherigen 
Einkommens. So ſtellt ſich zu der Ausſicht auf ein dürftiges 
Auskommen während des Amtes die noch traurigere Ausſicht 
auf ganz unvermeidlichen Mangel in den Tagen des Alters, 
um von der Wahl des Lehrerberufes äußerlich abzuſchrecken 
3 eingetretenen Mangel an Seminar⸗Präparanden zu 
erklären. 

Und dazu gefellen ſich ſicher noch die gewichtigſten inner 
ren Gründe, die in der prinzipiellen Abgeſchloſſenheit der 
Seminare vom lebendigen und friſchen Leben, in dem been⸗ 
genden Regulativ für den Seminar-Unterricht und in der Art 
und Weiſe der Inſpicirung, unter welche die Volksſchule ger 
ſtellt iſt, zu ſuchen ſind. 

Allen dieſen Uebelſtänden muß baldigſt abgeholfen wer» 
den, wenn man es verhindern will, daß die Zahl der ſich für 
den Beruf eines Volksſchullehrers Vorbereitenden immer ge⸗ 
ringer werde. 

Berlin, 18. Auguſt. [Die orientaliſche Frage. 
Aus Mexice.] Täuſchen nicht alle Anzeichen, ſo wird die 
orientaliſche Frage demnächſt in Fluß gerathen. Ohne Zweifel 
haben Rußland und Preußen ſowohl wie bie Vereinigten 
Staaten theils directes, theils indirectes Intereſſe, die Be⸗ 
ſchleunigung der Kriſis im Orient zu wünſchen. Preußen, 
weil es alsdann in der Ordnung der deulſchen Verhältniſſe 
weniger von den eiferſüchtigen Augen des Auslandes übers 
wacht werden würde; die Union, weil ihre eurepäiſchen 
Feinde durch Ausbruch der orientaliſchen Kriſis in naue Ber 
legenheiten geſtürzt würden, deren Folgen noch gar nicht abzu⸗ 
ſeben find. Daß die Angelegenheit um mehr als einen Schritt 
gefördert worden, geht aus verſchtedenen Anzeichen hervor, 
die auf den Euſchlutz der ruſſiſchen Regierung ſchließen 
laſſen, den gegenwärtigen Zuſtand Frankreichs und Oeſter⸗ 
reichs zur Action zu benutzen. Griechenland rüftet und nimmt 


ihnen Allen beliebig zur Verfügung, große Flaſchen 
wurden in bedeutender Anzahl auf die Tiſche ger 
ſtellt und immer, ſobald ſie leer waren, ergänzt. Man merlt 
es doch deutlich, daß er den Leuten hier faſt umſonſt ins Haus 
wächſt, denn ſolchen unbeſchränkten Spenden des vortrefflichen 
Landweins war ich bisher noch nie begegnet. Ich forderte 
mir, weil das Auswählen unter den ſonderbaren und noch 
ſonderbarer geſchriebenen Namen der Speiſckarte erfahrungs⸗ 
mäßig eine unzuverläſſige Sache ift, ein Diner. Die ſuͤd⸗ 
franzöſiſchen Wirthstafeln find vielleicht die ausgeſuchteſten 
der Welt. Hier ſieht man, wo die Pariſer ihre feinen Ger 
müſe und Früchte herbekommen, nur daß, was dort theure 
Delikateſſe wird, hier für Jedermann zu haben iſt. Selbſt 
in ſo kleinen Slädten kommen Gänge auf den Tiſch, deren 
ſich Vefour in Paris nicht zu ſchämen hätte. Man ſervirt 
nach der Suppe, zu welcher hier zuerſt wieder der würzige 
Parmeſan gegeben wurde, fünf, ſechs Schüſſeln auf einmal, 
das iſt ein Gang. Darauf folgt ein zweiter von einer gleichen 
Anzahl Gerichten und ſo hat man bei einem beſcheidenen 
Mahl von drei Gängen Gelegenheit, einige Dutzend ver⸗ 
ſchiedene Speiſen durchzukoſten. . 

Es war, nachdem das Gewitter vorübergezogen, ſo er⸗ 
quickend kühl geworden, daß ich nach Tiſch noch ein Stünd⸗ 
chen in den gaserleuchteten Straßen umberſchlenderte. Das 
Städtchen, eine alte Römercolonſe, wie faſt alle in dieſen Ge⸗ 
genden, iſt beſcheiden, eng und ſtill, nur eine breite marktartige 
Straße, welche einen älteren Stadttheil von neuen Anbaulen 
zu trennen ſcheint und bis an die Rhone führt, war belebt 
durch eine Menge Kaffeebäuſer, vor deren Tbüren die brau⸗ 
nen Geſtalten, ein wohlgefolmter, kräftiger Menſchenſchlag, 
in der wundervollen Abendluft lärmend planderten. Die feuer⸗ 
fangende Lebhaftigkeit und ſchwatzhafte Neugier dieſes Volkes 
verräth ſich beim gleichgiltigſten Verkehr. Vor der Thür eines 
Kaffcehauſes, wo ich ein Glas Eiswaſſer nahm, hatte man 
mit gleich den Fremden angeſehen und angehört; als ich 
vollends verrieth, daß ich ein Preuße ſei, knalterte augenblick 
ein Kreuzfeuer von Fragen und Declamationen auf mich ein, 
von denen ich leider, da das Volk einen faſt unverſtändlichen 
Dialect ſpricht, nur ſehr wenig mir zu Herzen nehmen konnte. 
Preußen und Deutſchland ſcheinen den Leuten hier völlig ge- 
ſonderte, unvereinbare Begriffe zu fein. Uns halten fie für 
einen fremden, faſt barbariſchen, aber kräftigen Volksſtamm, 
der, ähnlich wie die Gothen in der Völkerwanderung nach 
Rom, in das deutſche Reich eingebrochen ſei, um es ſich 
unterſochen. Aehnlichen Vorſtellungen bin ich bei ſchlichten 
Leuten an verſchiedenen Orten Frankreichs begegnet. 


15. Aug. ſtatt zehabten Verſammlung der Conſervativen der 
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eine Sprache an, wie fie ſchwerlich zu hören wäre, wenn 
nicht das Bewußtſein eines ſtarken Rückhaltes fie erklärlich 
machte. Die Aeußerungen des „Journal de St. Petersburg“ 
find bekannt; minder bekannt aber dürfte ein Artikel des 
„Petersburger Ruſſiſchen Invaliden“ fein, in welchem dieſes 
minifterielle Blatt die Berichte beſpricht, welche die engliſchen 
Conſuln der Türkei an die britiſche Regierung ſandten. Dieſe 
offiziellen Rapporte ſprechen ſich bekanntlich im Allgemeinen 
dahin aus, daß die Lage der chriſtlichen Unterthanen des 
Großherrn nicht fo trübſelig ſei, wie die ruſſiſchen Agita⸗ 
tionen ſie darſtellen möchten. Der engliſche Conſul Long⸗ 
worth zu Belgrad beſonders iſt es, der ſich den Unwillen des 
offtzisſen Petersburger Blattes zugezogen hat; denn es nimmt 
keinen Anſtand, den genannten Herrn für einen „verfluchten 
Slavenfeind“ zu erklären, ein Ausdruck, der ſich in einem 


Regierungsorgan, zumal wenn er von den Bertreien einer 
befreundeten Regierung gebraucht wird, genügend zu denlen 


giebt. — Wie ich Privatbriefen aus Newyork entnehme, läßt 
die Behandlung, welche die Europäer Seitens der mexikani⸗ 
ſchen Behörden erfahren, viel zu wünſchen übrig, trotz der 
Verſicherungen, welche Juarez einer Deputation europälſcher 
Kaufleute gad. Die Amerikaner ſehen das Verfahren der 
republikaniſchen Behörden nicht ungern; denn entweder inter⸗ 
veniren die europäiſchen Staaten — dann blüht der via 
Matamoras äußerſt lebhaft gewordene Handel noch mehr 
auf; oder die Fremden wandern aus, und in biefem Falle 
geht der Handel ganz in die Hände der Yantees über. 
Berlin, 18. Aug. [Der König] iſt heute Morge 
von Kaſſel in Potsdam eingetroffen. 5 ! N 
[Die mit den meiſten Norddeutſchen Bun⸗ 
desſtaaten abgeſchloſſenen Militär Erster nen] 
treten am 1. October in Kraft und haben fiebenjährige er. 
Nur mit den drei Hanſeſtädten iſt kein Termin Fefgefeht; 
die Conventic nen können nach beiderfeitigem Einverſtändniſſe 
aufgehoben und abgeändert werben. Oldenburg, Hamburg 
und Bremen zahlen 225 . pro Kopf voll, Lübeck und 
den übrigen wurde für die nächſte Zeit eine Ermäßigung 


bewilligt. 3. 
r. v. Savigny.] Die „Poſt“ beſtreitet die 
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Richtigkeit der Nachricht von dem Rücktritte des Wirkl. Geh. 
Raths v. Savigny. Schon die nächſte Zeit werde eine ecla⸗ 
tante und erfreuliche Widerlegung dieſer Nachricht bringen. 


So viel die „Poſt“ hört, befindet ſich Hr. v. S. übrigens 


augenblicklich in der nächſten Umgebung des Königs, und 
wohl nicht zu dem Zwecke, um ſeine Entlaſſung nachzuſuchen. 


— [Geh. Ob.⸗Juſtizrath Friedländer], ſeit einer 


Reihe von Jahren vortragender Rath im Juſtizminiſterium 
tritt, (nach der „B. M.⸗Z.“), auf fein Anſuchen, zu i 


d. J. in den Ruheſtand. ichaeli 
e rdſchleswig.] Nach einer Berliner Correſpon⸗ 


denz der „Ind. belge“ hätte Rußland einen ähnlichen Schritt 
hinſichtlich der nordſchleswigſchen Frage gethan, wie unlängft 
Frankreich. Rußland, ſagt der Correſpondent, habe dieſen 


Schritt, ohne Geräuſch und ohne Dritte einzuwe 
und es wolle endlich die Gefahren Sefeitigen, 2 
Nichtausführung des Art. 5 des Prager Vertrags entſtehen 
ran ge appellire an die Klugheit und den Edelmuth 
teußens. 
— [(Granatgewehr.] Aus Berlin ſchreibt man der 
„D. A. Zig.“: Das von Hrn. v. Dreyſe erfundene Gran 
ewehr bewährt ſich bei den in Spandau angeſte 
uchen immer mehr. Die Wirkung ves Schuſſes iſt eine ganz 
fürchterliche, und dabei iſt die Waffe doch nicht von größerm 
Kaliber als das gewöhnliche Zündnadelgewerr und ebenfo 
leicht transportabel. 
„[Aus dem conſervativen Lager.] In einer am 


St. Lucas Parochie, in welcher die Wahlangelegenheiten ver⸗ 
handelt wurden, unterwarf man das Verfahren des conſerva⸗ 
tiven Wahl⸗Comités einer herben mißbilligenden Kritik. Im 
2. Reichs wahlkreiſe ſei die Eandiratur Heiſes definitiv auf⸗ 
geſtellt geweſen, nun habe der Geh Juſtizratz Wagener, Vor⸗ 
figender des confervativen Wahl⸗Comites, an die Vereine ein 
Schreiben gerichtet, welches die Candidatur des Ober⸗Bür⸗ 
germeiſters S ydel kategoriſch fordert. Das ginge nicht, man 
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ſcheinen unaus rottbar, der gemeine Mann hat ſich fein Bild 
von den Dingen gemacht und hält es feſt. In ähnlicher Auf⸗ 
foſſung unferer Zuſtände wurzelt auch die jetzt allerdings 
ſcheinbar bedeutend abgekühlte Luft zu einem preußiſchen Kriege. 
Einmal erregt die Heldenkraft des Eroberervolkes ihre wider 
willige Bewunderung, dazu eine Begier, ſich ritterlich mit den 
nordiſchen Kriegern zu meſſen. Neben dieſer Duellwuth kön⸗ 
nen fie aber nicht begreifen, warum das ihrer Meinung nach 
offen zur Beute daliegende Deutſchland den Preußen allein 
zufallen ſoll, warum fie nicht ſelbſt ſich ein Stück davon zu⸗ 
eignen dürfen, die ſie dech mindeſtens ein gleiches Recht daran 
zu haben glauben. Das ungefähr iſt der Ideengang, den man 
wiſchen den lärmenden Ausrufungen verfolgen kaun, doch 
ſebut ſich eigentlich Niemand ernſtlich nach Krieg, es ſcheint 
lest nur Mode, überall davon zu reden. Die Pease, beſon⸗ 
ders die propinzielle, thut gar nichts, um das Volk über die 
factiſche Weltlage aufzuklären, die Blätter ergehen ſich, je nach 
der Richtung, in uto piſchen Parteideclamationen und gehäſſi⸗ 
gen Angriffen, die ſich manchmal nur durch das Idiom von 
vielen heimiſchen unterſcheiden. 5 2 
Valence hat auch feine Schönheiten, die mir aber erſt 
ein Spaziergang am heutigen Morgen enthüllte. Unmittelbar 
über der Rhone am hohen Uferrande hat man auf einer ge⸗ 
räumigen, luftigen, weithin blickenden Plattform einen herr⸗ 
lichen Luſtgarten angepflanzt. Noch lunge, aber dichtbelaubte 
Platanen und Sikomoren bilden ein ſchattiges Dach, unter 
dem man über den prächtigen Strom binweg auf die kahl 
gelbgrauen Kallberge am andern Ufer und fern hinaus in das 


ich noch den Verſuch einer rig 
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Breslau, 17. & W 5 
reslau, 17. Aug. rof. Haaſe T.] Der eſſor der 
See an der hleſigen tnberfilt, Hr. 8.8 C. . ss, 
UN: am 16. d. geſtorben. 
arfeille, 15. Aug. [Luftſchifffahrt.] Madame Polte⸗ 
vin unternahm heute eine Reiſe mit einem Luftballon, der von dem 
Winde auf das offene Meer getrieben wurde. Sofort wurde ein 
Dampffchiff abgeſchickt, dem es gelang, fie und einen Herrn, welcher 
die Luftſchifffahri mitmachte, zu retten. 
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Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19 Aber Aufgegeben She 16 Min. 8 


Angekommen Br Danzig 3 Uhr 30 Min. Lester Erb. 


bleibt er unverſchloſſen. Ein Zug am Strick und das Ventil 
öffnet ſich, man läßt nach und eine Feder ſchließt es wieder. 
Der Ballon ſelbſt iſt nicht, wie ebenfalls Viele glaubten, mit 
Waſſerglas, ſondern mit einem Guttapercha⸗Präparate über⸗ 
zogen. Als Ballaſt waren 15 Sandſäcke 420 & in der Gon⸗ 
del untergebracht; kurz vor der Abfahrt, als bereits der Bal⸗ 
lon ſich ein wenig von der Erde erhoben hatte, erachteten aber 
die beiben Luftſchiffer die Quantität für zu gering, und luden 
zur unentteltlichen Mitfahrt ein, wozu ſich denn auch 
einer der anweſenden Herren verſtand und unter 
allgemeinem Hurrah die Gondel beſtieg. Als kurz nach 6 Uhr 
das Commandowort „Los“ ertönte, ſtieg das bis dahin von 
lräftigen Soldatenhänden am Netz feitgebaltene mafeſtätiſche 


wolle nee Candidaten octroyiren laſſen. Malor 
Graf Hardenberg bekämpft auch dieſes Anſinnen des Hrn. 
Wagener. Man könne aus mehrfachen Gründen die Candi⸗ 
datur Seydels nicht acceptiren. Erſtens habe Seydel, wenn 
auch nach rechts, doch immerhin die Fahne geſchwenkt, ei alfo 
nicht charakterfeſt; zweitens habe er den Fehler, Ober⸗Büͤr⸗ 
germeiſter von Berlin zu ſein, welcher wegen feines jetzt con⸗ 
ervativ ſtrengen Regiment gegenüber ſeiner früheren libera⸗ 
len Richtung viele Feinde habe. Außerdem ſei es aber auch 
1 ſpät, um für Sepdel zu wirken. Er gebenur einen Con, 
leivativen vom reinſten Waſſer, wie Hrn. eiſe, ſeine Stimme. 


nicht überfteigen, zumal die obere Windrichtung noch directer 
in die See führte. Nach ca. 20 Minuten waren die Luft⸗ 
ſchiffer gendthigt, auf den Bürgerwieſen Anker zu werfen und 
landeten ohne 4 75 einen Unfall. Die HH. Berg beabſich⸗ 
tigen, nächſten Sonntag eine zweite Fahrt zu unternehmen 
und hoffen dabei auf günſtigeren Wind, der ihnen geſtattet, 
höher zu ſteigen und weiter zu reiſen, um dadurch ſowohl die 
bewährte Tüchtigkeit des Ballons überzeugender zu beweiſen, 
wie die Spannung des ſchauluſtigen Publikums in erhöhterem 
Maße zu befriedigen, als es diesmal in Folge ungünfliger, 
außerhalb ihrer Macht liegender Verhältniſſe der Fall war. 
[Orden,] Der Ober,⸗Bauinſpector Cremer hier hat die 
Erlaubuſß zur Anlegung des ihm vom Könige von Portugal ver 
llehenen Ritterkreuzes des K. portugieſiſchen Chriſtusordens erhalten. 
* Des Hrn. Stieglitz naturhiftorifhes Kunft- und 
Altertbums Mufeum auf dem Heumarkte erfreut fich eines zahl. 
reichen Beſuchs von Seiten des gebildeten Publikums. Jedem, der 
Intereſſe an wohlerhaltenen und zweckmäßig aufgeftellten Selten. 
heiten aus allen Welttheilen uud Zeiten, Minerallen, Münzen, Waffen, 
geſchnittenen Steinen und vielen andern ſchönen und ſeltenen Ge⸗ 
genſtänden hat, iſt das Anſchauen dieſer Curtoſa ſehr zu empfehlen, 
um fo mehr, da Hr. Stieglitz nicht mehr lange ſich in Danzig 


lten wird. 
auſhal boler a.] Bis geſtern Mittag 277 Erkrankungen, 153 


Sterbefälle; Zugang bis heute Mittag 11 Erkrankungen, 6 Sterbefälle. 

„ Elbing, 18. Auguſt. Der Antrag der National» 
Liberalen, in Marienburg eine gemeinſchaftliche Verſammlung 
von Vertrauensmännern der Fortſchritts⸗ und der national 
liberalen Partei zu veranſtalten, iſt von der Verſammlung 
der Fortſchrittspartei, welche Sonnabend unter Vorſitz des 
Hrn. Phillips hier ſtattfand, abgelehnt. Es wurde, wie 
der „N. E. A.“ mittheilt, für die Ablehnung geltend gemacht, 
daß es „gefährlich (11) werden könnte, die ſo kurz be⸗ 
meſſene Beit (bis zu den Wahlen) mit Verſuchen einer Eini⸗ 
gung der Nationalliberalen mit der Fortſchrittspartei zu ver⸗ 
ſchwenden“. (Man hat hier wohl nur nöthig nochmals an 
die Thatſache zu erinnern, daß bei der letzten Wahl zum 
Reichstage der Candidat der Conſervativen im Wahlkreiſe 
Elbing⸗Marienburg 11,661 Stimmen und derſenige der da⸗ 
mals vereinigten Liberalen 3566 Stimmen erhielt.) 

Aus dem Kreiſe Sensburg, 15. Aug. [Eine of, 
fieielle Auslegung des § 85 des Strafgeſetzbuchs.] 


an e 
den e n Mutter-Bereine, der Patriotiſchen Bereini | Luftſchiff ſtolz und ruhig in die Lüfte. Die Abſicht der Luft⸗ Roggen ſchwankend, Oſtpr. 33% Pfandbr. 79.79 
gung Alb des rensifchen Vollsbereins, gegen die Heinen ine mindeſtens 8— 10,000 Fuß in die Höhe au ſteigen, r a 9 fehlt W el do. . 76% 77 
conſervativen Bezirksvereine. Man verlange von letzteren un- wurde durch den hartnäckig aus Weſten weheuden Wind, ber 8 Ex 985 1 RM do. 1⁰¹ 11 
bedingtes Folgeleiſten, ohne aber eine Annäherung der Mühe | gegen die See zu trieb, vereitelt; der Ballon durfte 1400 Fuß Rübe . 5 : ml &om ae dl 9 
un . 


Spiritus 217%] 218 Ruff. Banknoten .. . 885] 88 
5% Pr. Anleihe. . 103 | 1034 | Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. 112 | 112 
44% be. N 97 885 merifaner ... 78 7 
Staatsihulbfh.. . 85 85 echjeleourd London. — 6.2 
ER B, . A matt. 

verpool, 17. Aug. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz. Feſter Markt. Middling Amke 1055 
middling Orleans 11}, fair Dhollerah 8, good middling falr Dholleraß 
78, Bengal 6%, good fair Bengal 7, Smyrna 8, Pernam 114. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 19. Auguſt 1867. 
Weizen, e 5100 & Zollgewicht, * 632 ½ — 685. 
Roggen Pe 4910, friſcher 121 . 525. Auf Lieferung 

121 und 122% Yr Auguſt 2 500. 
Rübſen, Yr 4320, N 536, 
Raps, Yr 4320, . 534540. 

Wechſel⸗ und Fonds courſe. London 3 Mon. 6. 23% 
Br. Amſterdam lurz 142% Br. Amſterdam 2 Mon. 142% 
Br. Hamburg kurz 151% bez. Hamburg 2 Mon. 150% 
bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3¼½ % 77 Br. Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe 43 84% Br. Danziger Stabt- Obligationen 96 Br. 

Frachten. Newcaſtle 105 6d der Load fichtene Balken. 
Gröningen 14% , gut Laſt Balken. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 19. Auguſt. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122/23 
— 127/128 130 8. ven 103/105—108/113—116/120— 
122 % vr 8578. 
Roggen 118 — 120 — 12½½%j % von 85 —87½ 90 Mi 


81% . 

Erbſen 65/70 80/85 Br für Kochwaare der 90K. N 
Gerſte, kleine 103/4105 / von 56/58 59/0 d 7200. 
Hafer 44/45 9 Yır 504 
Rübſen 85/86—88/89 Mi der T2M. 
Rapps 80/82—85/87 ½ —90 Gr der 72 . 
Spiritus ohne Zufuhr. 0 

Getreide- Börſe. Wetter: ſchön. Wind: NW. 
Der heutige Weizenmarkt war ganz ohne Leben, mühſam wur⸗ 
den 35 Laſten gehandelt, bunt 124, 1267 % K 632 ½, 640, 


ſammlung wählte ſchließlich ein Comité, welches mit dem. 
jenigen be Wahlvereins der Fortſchrittepartei eine Verſtän⸗ 
digung über die weiterhin zu ergreifenden Schritte an⸗ 


ilden, 17. Aug. [Verbot einer Berfammlung.] 
Die 25 dem Comité der Volkspartei auf den nächſten Sonn⸗ 
tag in einem hieſigen Lokale anberaumte und gehörig aus: 
meldete Wöbletverſaumlung zur Beſprechung der Candidatur 
des Hrn. Bürgers ift, wie die „Rhein. Ztg.“ meldet, ſo eben 
von dem Bürgermeiſter, Hrn. Pabſt, verboten worden. 
Oeſterreich. Wien, 17. Aug. [Das Wohnzimmer 
Napoleons in Salzburg] it — fo läßt ſich die „Sale. 
Ztg.“ telegraphiren — daſſelbe, wo Erzbiſchof Dietrich 
ſeinerzeit den ausländiſchen Geſandten antwortete: Er wolle 


fi - 1 304 4 . — 1 1 
e enseproplant able a Der m de dar ende due Wee ane a dle e un e eee Dos ee 
1 en ee dor ei en Wochen die theilt. Im Wahlorte Langendorf, Kreis Sensburg, war vom] Laſten wurden zu unbekannt gebliebenen ober billigeren Prei⸗ 
N t, daß in der jün en Zeit ku Stofien anfehnlice Auf, Landrath ber Krugbeſitzer Strehl zum Wablvorſteher ernannt | fen verkauft. — Rapps und Rüben flau und billiger, guter 
käufe von n für Rechnung der franzöſi⸗ worden. Bei der Wahl am 12. Febr. c. eröffnete er nun je⸗] Rübſen 89 6%, guter Rapps 90 Gr J 72 (l. bezablt — 
ſchen Regierung gemacht worden feien. In einem der „Kreuze den Wahlzettel ſo weit, das er den Namen dee Canvidaten ] Spiritus nicht gehandelt. 2 
Stg.“ zur Einſicht mitgetheilten Geſchäftebericht, welcher einem leſen konnte, und erklärte dann ſämmtliche Wahlzettel mit dem „London, 16. Auguſt. (Kingsford u. Lay.) Das 


Publikums eingefunden. Es war ein eigener Röhrenſtrang 


dn leiten; 49,000 Cubikfuß Gas wurden, da ſich keine Paſſa 
e hatten, für hinreichend zur Fahrt befunden. 
€ 


Namen des liberalen Candidaten für ungiltig, fämmtlide 
confervativen für giltig. Den Proteſt von 4 Beiſitzern gegen 
dies Verfahren wies der Hr. Wahlvorſteher mit der Erklärung 
zurück, daß er allein über die Giltigkeit oder Ungiltigkeit der 
Wahl zu entſcheiden habe. Als ſich ferner bei dem Ausſchüt⸗ 
len der Urne ein Zettel weniger vorfand, als nach dem Pro⸗ 
tokoll vorhanden fein ſollten, legte der Schriftführer, Lehrer 
Friedel, einen conſervativen Wahlzettel zu den abgegebenen. 
Die 4 erwähnten Beiflger erklärten nun, daß ſie das Wahl⸗ 
protokoll nicht unterſchreiben würden. Gleichwohl ſtanden 
nachher ihre Namen unter demſelben; dagegen fehlten die für 
ungiltig erklärten Stimmzettel, welche nach dem Reglement 
beiliegen ſollten. — Auf eine Denunciation bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft in dieſer Angelegenheit erging nun folgende Ent⸗ 
ſcheidung: „Auf Ihre Denunialion v. 20. Febr. c. wider 
den Krugbeſlitzer Strehl und Comp. in Langendorf benach⸗ 
richtige ich Sie, daß ich von weiterer Verfolgung Abſtand ge⸗ 
nommen habe, da es nach Sr der Sache kaum anzunehmen 
iſt, daß der in $ 85 des St.⸗G.-B. vorausgeſetzte böswillige 
Vorſatz, die rechtmäßige Anzahl der Stimmzettel zu vermin⸗ 
dern und reſp. zu vermehren, bei Strehl und Friedel vorhan⸗ 
den geweſen iſt; vielmehr bat böchſt wabeſcheinlich Teviglich 
Geſchäftsunkenntniß und Mangel an Einſicht die Beſchuldig⸗ 
ten zu dem incotrecten 00 bei der qu. Wahlverhand⸗ 
lung veranlaßt. Seneburg, 9. Mai 1867. K. Staatsan⸗ 
waliſchaft. (ges) Friese. Auf weitere Beſchwerde iſt der 
Oberſtaats anwalt Saro in N u durchaus der Meinung 
des Sens burger Staatsanwalts beigetreten, indem er in feiner 
Motivirung noch beſonders hervorhebt, „daß gerade die 
Offenkundigkeit, mit welcher bei dem beregken Vorfalle 
zu Werke gegangen, es darth daß nicht die zum Thatbeftand 
des Vergehens gegen den $ 15 erforderliche doloſe Abſicht, 
ſondern lediglich Geſchäftsunkenntniß und Mangel an Einſicht 
die Beſchuldigten zu dem geſes⸗ und inſtructions widrigen Ver⸗ 
fahren bei der Wahlverhandlang verleitet hat.“ — Der betr. 
$ 85 des St.⸗G.⸗B. enthält übrigens nichts von „böswil⸗ 
ligem Vorſatz“ oder zdoloſer Abſicht“. Er lautet in 
dem hierher gehörigen Theil: „Wer, mit der Sammlung der 
Wahl⸗ oder Stimmzettel ober Zeichen beauftragt, vorſätzlich 
die rechtmäßige Anzahl derſelben vermehrt oder vermindert, 
. mit Geſängniß von 1—3 Jahren beſtraft.“ 
Auch iſt zugleich auf zeitige Unterſagung der Ausübung der 
bürgerlichen Ebrenrechte zu erkennen. — Schließlich iſt es, 
um ein naheliegendes Miß verſtändniß zu vermeiden, wohl 
nöthig, beſondere hervorzuheben, daß der bier genaunte Kreis 
Sensburg nicht im kaiſ. napoleoniſchen Frankreich zu ſuchen 
ift, ſondern in Oftpreußen liegt. 
„Der Bürgermelſter der Stadt Memel, Ober-Bürgermeifter 
Krüger, iſt in dieſem bisher bekleideten Amte, der von der dorti⸗ 
en Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wlederwahl gemäß, 
Ar eine fernerweite zwölfiährige Amtsdauer beftätigt worden. 
„Bromberg, 19. Aug. [Deinbardt f.] Das Kgl. 
Gymnaſtum hat durch den am 16. Aug. erfolgten Tod 
ſeines hochverdienten Directors, des Hrn. Dr. J. H. Dein⸗ 
hardt, einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Der Entſchlafene, 
welcher über 23 Jahre dem Kgl. Gymnaſium vorſtand, 
zeichnete ſich durch eine gründliche philoſophiſche Bildung und 
umfaſſende Gelehrſamleit aue, durch die er nicht nur in ber 
Schule, ſondern auch in weiteren Kreiſen durch Vorträge und 
Schriften ſegensreich gewirkt hat. 


biefigen Handelshauſe aus Genua zugegangen iſt, werden dieſe 
Angaben beſtätigt. Aug den Häfen von Genug, Livorno, 
Neapel, Tarent, Bari, Manfredonio, Sinigaglia, Ancona u. a. 
werden die im Innern aufgekauften Quantitäten von Heu, 
Hafer und Brodgetreide größtentheils mittelſt Dampfſchiffen 
nach Marſeille befördert. In mehreren Häfen mußte dem 
Hafer bei der Verſendung ein beſtimmtes Maß Pferdebohnen 
zeigemiſcht werden. Von Sinigaglia gingen ‚200 Stüd 
Schlachtvieh auf der Eiſenbahn nach Civita⸗Vecchia. Bedeu⸗ 
tend ift die Ausfuhr von Schwefel aus Meſſina nach Frank⸗ 
reich geweſen. Als ſehr bedeutend wird die Ausfuhr von 
Pferden aus Ungarn in jenem Berichte mit dem Bemerken be⸗ 
zeichnet, daß ſeit 6 — 7 Wochen jeden zweiten und ſi benten 
Tag Wagenzüge mit 2 — 300 Pferden die nordweſtlich von 
Trleſt liegende Eiſenbahnſtation Nabreſina paffiren. 

Italien. Florenz. [Garibaldi.] Am 11. Aug. 
hat Garibaldi Vinci verlaſſen, um ſich nach Siena zu bege⸗ 
ben, und von dort will er ſüdwärts in ein Schwefelbad, alſo 

ganz nahe an die römiſche Grenze. Die Regierung iſt weni⸗ 
ger beruhigt, ſeildem fie weiß, daß die Fünf- Franken⸗Anleihe 
des Dictators gelungen. Garibaldi wird ſehr überwacht, und 
er thut keinen Schritt, ohne daß die Regierung davon unter⸗ 
richtet wäre. Heute wurden Depeſchen aufgegriffen, welche 
auf dem der Eiſenbahnverwaltung dienenden Draht an Ga⸗ 
ribaldi geſchickt worden ſind. } 

— Aus Venedig, 16. Aug., wird telegraphiſch ger 
meldet: „In der Kirche St. Giovanni e Paolo iſt eine große 
Feuersbrunst aus gebrochen. Titian's Gemälde das „Mar⸗ 

twrium Petri“ und andere Meiſterwerke find zerſtört worden.“ 
Danzig, den 19. Auguſt. 

[Marine.] Vorgeſtern it S. M. Schiff „Gazelle“ 

auf der Rhede von Neufahrwaſſer angekommen. Geſtern 
st g find S. M. Schiffe „Hertha“ und „Meduſa“ von der 
Rhede geſegelt. 

* [Der Hr. Polizeipräſident v. Clauſewitz] iſt 
von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgelehrt und wiid morgen ſeine 
amtlichen Functionen wieder übernehmen. 

Um die Luftreiſe der HH. Gebrüder Berg und 
bie Vorbereitungen dazu anzuſehen, hatte ſich ſowohl auf dem 
Plage (Hof der Kaſerne Wieben), woſelbſt die Füllung des 
Ballons ſtattfand, als in den umliegenden Straßen, auf den 
Wällen, auf der Biſchofs höhe, den verſchiedenen Thürmen 
und den Dächern der Nachbarhäuſer eine unzählige Menge 


ſebr ſchöne Wetter, das nach eingelaufenen Berichten im 
Königreiche allgemein war, hatte ſeinen deprimirenden Ein⸗ 
fluß auf den Handel und wir haben über große Flaue bei 
einem Rückgange von 18 4 28 Yr Dr. für alten Weizen 
in einigen unſerer leitenden Märkte zu berichten, während die 
Preiſe, die für Neuen angelegt wurden, irregulär waren und 
auf eine Reduction im Werthe hindeuten. Preiſe von Gerſte 
und Hafer waren zu Gunſten der Verkäufer in Folge ſtar ken 
Begchrs und Mangel an Vorrath. Bohnen und Erbfen 
bleiben wie letzt notirt. Mehl folgte der Bewegung in Weizen 
und wich eine Kleinigkeit in einigen Märkten, bei ſehr ſchlep⸗ 
pendem Abſatz. Die Zufuhren an der Küſte beſtanden in 
dieſer Woche aus 49 Ladungen, darunter 33 Weizen, und 
zum Verkaufe blieben geſtern Abends 27 Ladungen, darunter 
21 Weizen. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen war 
feſt am verflofjenen Sonnabend, doch ſeit Montag nahm er, 
vom Wetter beeinflußt, eine andere Wendung. Angekom⸗ 
mener Weizen war ſchleppend und, um Verkäufe zu bewirken, 
mußten Importeurs ſich in eine Reduction von 6d à 28 Yer 
Dr. fügen. Gerſte und Roggen unverändert. In ſchwim⸗ 
menden Ladungen und für ſpätere Berfchiffung war das Ge⸗ 
ſchäft im Stillſtande, für Roggen ſind nur Käufer zu niedri⸗ 
geren Preiſen. Seit geſtern hat der Handel einen angeneh⸗ 
meren Character in Folge des Witterungswechſels. — Von 
Sommerkoin hatten wir während dieſer Woche keine Zur 
fuhren von der Küſte, von Weizen nur geringe, von fremdem 
Weizen waren ſie gut, von Hafer groß, von Gerſte Null. 
Das Angebot von engliſchem Weizen dieſen Morgen ſchloß 
einige hundert Quarters neuen Weizen ein, ein großer Theil 
der weiß Weizenmuſter war brandig, ſedoch in guter Condition. 
Man realiſirte 665 à 718 Yr Dr. für weiße und 658 & 688 
für rothe Sorten. Der Beſuch war ſehr limitirt und in 
fremdem Weizen faſt kein Geſchäft, Montagsnotirungen müſſen 
als nominell angeſehen werden. Gerſte brachte eine Kleinigkeit 
mehr. Bohnen und Erbſen waren unverändert. Der Hafer⸗ 
handet war feſt, doch Montagepreiſe konnten nur mit Mühe 
gemacht werden. Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſee⸗ 
1218 nach London iſt r Dampfer 78 6d, 9 Segelſchiff 
8. 


Schiffs liſten. 
Neufahrwager, 2 Aug. 1867. Wind: SO. 
Geſegelt: Krufinga, Knie arel; Kuel, Jacoba Margiens, 
Aal def Bd, Miert 8 abo, BA, e u. Maria, 
. mit Helz. S. M. 0 
aeg, a , se 
Angekommen: Lukklen, erſtelling, Kennetpans, Kohlen. 
Huismann, Aurora, Haders leben, allaſt. i 
Auf der i de 8 Aae 
Geſegelt: en, ) Amſterdam; 

(EDS Lenden, beide mit Getreide. Kubrt, ge Mr 122 
S. M. Goretten Medufa und Hertha von der Rhede. je: 
Den 19. Ang, Wind NW. 

Retournirt: Lietz, Oliva (SD.). 
Schiffe. 


von 10“ Durchmeſſer von der Gasanſtalt in den Kaſernenhof 
gelegt worden, um das nöthige Quantum Gas in den Ballon 


Die Füllung ſelbſt nahm mehrere Stunden in Anſpruch, da 
* ae Man in Reparatur ſich befindet und nicht be⸗ 
t werden konnte. Vor der Füllung liegt der Ballon platt 

auf der Erde; das Gasrohr, welches ihn ſpeiſt, reicht in den 
s u hinein und langjam bauſcht er ſich dann auf zu einer 
toloffalen Geſialt, welche die Mitte zwiſchen Birnen, und 
Apfelferm hält. Das Ventil, durch welches, wenn man ihn 
leeren will, das Ausſtrömen des Gafes vermittelt wird, be⸗ 
findet ſich ganz oben. Der das Oeffnen und Schließen des 
Bentils vermittelnde Strick geht nicht, wie Viele glauben, um 
den Ballon herum, ſondern durch denſelben hindurch, unten 


n 

Thorn, 17. Auguſt 1867, W. d: — 

Wind: West. — Retter ee l. ER 
Von Danzig ee 

N ae de lawek: Goerke, Roſenſtein u. 


——r . BERN AE > BEBEE 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


eſtern, 9% Uhr Abends, wurde meine liebe 
G 8 e von einem geſunden Knaben 


Thereſt d 
Ba entbunden, was 95 ſtatt beſonderer 
eldung anzuzeigen mich beehre. 


ie deute Nachmittag 
Entbindung meiner 
) ein, von einem Ma 

ver Meldung an. 


. 


) 

Bee 2 NL 
ach langen, ſchweren Leiden entriß uns ber 

N Arbe Tod unſern testen „ innigſt 

Feliebten Sohn Adolph im 21. e 

. Freunden und Bekannten tief % 1 


aft eniſchlief na 2 den an 
der Schwindsucht am 17. Auguſt mein 
lieber Sohn Herrmann Nathmann in 
einem Alter von 21 Jahren u. 5 Monaten. 
Dieſes geipen tiefbetrübt feinen Freun ES 
den u. annten anſtatt beſonderer Mel⸗ & 
du (5102) 


ng an 

0 die hinterbliebenen Eltern 
Die Peerbionng Faber Mitvoch fab 
ie Beerdigung findet Mittwoch früh & 
Uhr Kat aulnengn n be j ſtatt. 8 


m II. Auguſt ſtarb mein geliehteſter Sohn, 
der Handlungsgehilfe aft. Arnhold 
Koch, 22 Jahre alt, zu Thorn am Nervenfieber. 
Dieſes allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den Br Nachricht. Gleichzeitig ſage ich Herrn 
und Frau Kaufmann Sichtan, für ihre große 
Liebe und aufopfernde Pflege deſſelben, nochmals 
meinen innigſten Dank. (5086) 
Roſenau b. Culm a/ W., d. 15. Aug. 1867. 
her Koch, Schullehrer. 
ER A 
ach Sſtündigem Leiden ſtarb heute früh um 
8 Uhr mein lunig eliebter En fes 
eruhard p. Weickhmaun 
an der Cholera in feinem 38. Lebens. Er folgte 
em; ihm vor 11 Monaten ie 
ter, welches tief betrübt, um ſtille Theilnahme 
bittend, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
wandten und Freunden hiemit anzeigt 
die verwitwete General-Landſchaſtsräthin 
Emilie v. Weickhmann, 
geb. v. Klinkowſtrönm, 
mit ihren Kindern und e 
Kokoſchken, den 18. Auguſt 1867. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 21. 


er⸗ 


— 


8. „Vormittags 9 Uhr, auf dem St. Mas 
⸗Kirchhofe zu Danzig ſtatt. (5089) 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf an Brenn⸗ und Heizungs⸗ 
material für die Zeit vom 1. October 1867 bis 
dahin 1868 für die ſtädtiſche Verwaltung, ſoll 
im Wege der Submiſſion beſchafft werden. 

Das Bedürfniß iſt berechnet worden auf ca. 

21 Klafter buchen Klobenholz, 


83 „ liefern 
95 Laſt Steinkohlen, 
52 Klafter Torf. ; 
‚Die Submiſſions⸗ Bedingungen find im I. 
Bureau unſeres Rathhauſes einzujehen und for⸗ 
dern wir Lieferanten auf, ihre verſiegelten Offer⸗ 
ten mit der Aufichrift: „Submiſſion auf Liefe⸗ 
— von 3 ch die Be fe 
waltung“, bis zum 24. Auguſt cr. un n. 
Dauztg, den 10, Auguſt 1867, (5037) 


Der Magiſtrat. 


Dampfſchiffs⸗ und Bor⸗ 
dings⸗Auction. 


ſive verkaufen 
11 Antheil im Schrauben⸗ 
Dampſchiff „Ida“ 


genannt, Ea rt von Capitain R. Dom'de. 

Das Schiff it bier im Jahre 1859 auf der 
Werft des 5580 80 W. Klawitter von Eiſen 
erbaut, hat 80 Pferdekraft, iſt auf 141 neuen 
Laſten vermeſſen und ladet circa 2500 Quar⸗ 


7% Antheil im Schrauben⸗ 
Dampfſchiff „Oliva“ 


genannt, geführt von Capitain C. Lietz. 

Das Sch iſt bier im Jahre 1857 auf der 
J. W. Klawitter 'ſchen Werſt von Eiſen er: 
baut, 145 60 Pferdekraft, iſt auf 163 neue Laſten 
vermeſſen und ladet ca. 2350 Quarter Weizen. 

Beide Schiffe gehören zur Nhederei des Hrn. 
Th. Rodenacker. f 


1 Antheil im Bording 
„Juni“ 


enannt. Der Bording trägt 110 Laſten Weizen, 


t im Jahre 1861 neu verzimmert und jetzt in 
gutem fahrbaren Zuſtande, liegt in der Mottlau, 
o er von Kaufluſtigen in Augenſchein genom⸗ 
men werden kann. 

Die näheren Bedingungen ꝛc. der Dampfer 
ſind bei dem Herrn Rheder zu erfahren. 

„Sämmtliche Koſten dieſer Verkaufsverfahren, 
ſowie die gerichtliche Uebertragung der Beſitztitel, 


Werzer Sede -Anber: fbigen Tapes 
€ ermin nde elbigen age. 
hr fie ag Uhr für „Ole“ 


Abends 5 1 

und 6 Uhr für Borbing „Juni“ ſtatt. 

= 3 2 € ans ‚annehmbarem Ge⸗ 
ote am 27. . 

(5077) Otto Hundt, Schiffs⸗Maller. 


in großen Original ⸗Flaſchen 


15 Sgr. 


habe noch auf Lager und ſollen 


Alter Portwein, für fremde Rechnung umgehen 
Dry Madeira 


verkauft werden bei 


C. H. Kiesan, 


Hundegaſſe No. 119. 


Weſtdeutſche Serfigerumgs-Atien- Baut 
t u 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, da 


ſen. 


wir den Herrn Geo. Engler in 


Danzig zum Genekal⸗Agenten obiger Verſicherungs⸗Anſtalt für Weſtpreußen ernannt haben. 


Eſ ſen, den 2. April 1867. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzei 


CH 


ſicherungs⸗Anträgen wider 


Danzig, den 8. April 1867. 


(4857) 


Here ur Ar: 8% Uhr wurde meine liebe 
Frau Mathilde geb. Loewenſohn von 
einem geſunden Knaben ſchwer aber glücklich 
entbunden. 5083) 
Danzig, den 18. 9 1867. 
Hartmann. 


Danziger 


Privat⸗Actien⸗Bank. 


Die gegenwärtigen Geldverhältniſſe nöthigen 
uns, für die bei uns zu deponirenden Gelder 
bis auf Weiteres den Zinsfuß herabzuſetzen. 

Es werden demzufolge von heute ab: 

1) die mit dem Vorbehalt einer gegen⸗ 
feitigen 2monatlichen Kündigung ein: 
zuzahlenden Gelder mit 2% 11 00 
werden; (5028) 

2) für die mit einer feſten gegenfeitigen 
Zmonatlichen Kündigung . ens 
den Gelder wird der Minimal⸗Zins⸗ 
fuß auf 23% herabgeſetzt. 

Die Verzinſung der bis heute eingezahlten 
Kapitalien wird durch dieſe Maßnahme nicht be⸗ 
rührt, ſondern verbleibt es bezüglich der elben 
bei den urſprünglich vereinbarten Beſtimmungen. 

Danzig, den 17. Auguſt 1867. 


Direction der Danziger Privat⸗ 


Aetien⸗Bank. 
Schöttler. R. Hoene. B. Roſenſtein 
Danziger 


Ir 0 2 * * 

5% Kreisobligationen 
fetten in Appoints von 500 bis 50 Thaler 
als ſolide Capitalanlage zu billigem Courſe. 
Auswärtige belieben ſich franco an uns zu wenden. 


Baum & Liepmann, 


L* * = A 
(5021) karten BES A 


die Gartenlaube 1867. set 8 
iſt eingetroffen. Neue Beſtellungen werden jeder 
zeit angenommen. (511) 

Langenmarlt 


Th. Anhuth, Se 
Gegen die Cholera. 


Es ſollte wohl Bono nicht unbekannt fein, 
daß der Friſchmuth'ſche Präſervativ⸗Liqueur 
egen die Cholera bei der vorjährigen Cholera⸗ 
idemie in K die erfolgreichſten Reſul⸗ 
tate gezeigt hat. Es wurde derſelbe von vielen 
Aerzten als das heſte Mittel empfohlen, und 
ſtehen mir ſolche Atteſte, ſo wie viele andere 
Dankberichte zur Seite, daher kann ich denſelben 
jedem unter Garautie beſtens empfehlen Es 
wird Niemand, der das Präſervativ nach Vor⸗ 
ſchrift braucht, der Krankheit unterliegen. 
reis à Flaſche 1 , 15 . u: 7 . 
ur allein au haben bei (5003) 

©. F. Frischmuth, 
Königsberg i P., Kneiphof Schuhgaſſe No. 16. 
W. Sichere Hilfe für Cholerakranke! 
Möchte doch ein Jeder, der von der ſchreck⸗ 
lichen Cholera überfallen wird, ſich des 14 
leraligueurs von Dr. Witgotzki ans Penſilpanien 
Pas) Amerika, zu haben b. Hrn. Franz Feicht⸗ 
mayer, Langgaſſe No. 83, bedienen. Er bat 
mich von den furchtbarſten Krämpfen, die ich 
mehrere Male hintereinander hatte, Diarrhoe u. 
Erbrechen, in kurzer Zeit gänzlich befreit. Ob⸗ 
105 ich nun ſehr ſchwach, doch ſonſt ganz ge⸗ 


und bin, fühle ich mich veranlaßt, dieſes öffent 
ich bekannt zu machen, damit auch Anderen da⸗ 
durch geholfen werde. Auch ich bin gerne bereit, 
mit vielen Anderen Jedem mündlich der Wahr⸗ 
heit gemäß Auskunft zu ertheilen. 65112) 

Danzig. een Krüger, Tiſchlermſtr., 


Ititädt. Gr. No. 91. 
—— 
1 ö Vo m 
2. bis 14. Septbr. d. J. 
ö giehung der letzten und Hauptllaſſe der 
| annoverſchen Lotterie. Haupttreffer 
ö 


ev. 36,000 Thlr. 
R „5 e Ne 


Kauflooſe hierzu empfiehlt 
3 K 


Br, 
Bernk. Tobias, 


— 
uf dem Dominium Lande⸗ 
chow, Kreis at 
ſtehen eirca 120 ſehr fette Schafe 
zum Verkauf. (5073) 


üshersgefahr und Glasi 


Die Direction. 


Gusiav. Bansi. 


e empfehle ich mich zur Entgegennahme von Ber: 
1 95 1 9 ofortige Ausfertigung der Policen. 


Geo. Engler, 


Hundegaſſe No. 


Bettfedern u. Daunen 


erhielt ich neue Zuſendungen aus Böhmen und 
Bayern und offerire jetzt billigſte Preiſe, 8 
Bettſedern für Geſinde 10 bis 15 7 
einere Qualitäten 15, 172, 20 u. 22 f. 

10 7500 un fein Federn 25 bis 30 Hr. 

aunen 

Fertige Geſindebetten, Deck, und Unterbeit, 2 
Kiſen u. Matratze 15 , obne Matratze 10 

u. 12 %, einzelne Betten 42, 5 u. 6 . 

in guter feſter Einschaltung. (4997) 

L. A. Janke, Altſtädt. Grab. No. 16. 

So eben empfing ich mit dem Schiffe „AL 
bion“, Capt. Hammerſtröm, abermals eine La⸗ 
bang friſchen, ſchwediſchen Kalk und empfehle 


denſelben ii 
5050 J. EB. Erban, Burgſtraße No. 5. 
on ächtem Original⸗Prohſſeier 


Saatroggen u. Saatweizen 


erhalte Made f direct aus der Probſtef und 
nehme ufteäge ſchon jest entgegen, 

W. Lehmann, 

, 4815) Hundegaſſe No. 124. 


281 „Täglich, 
friſch geräuch. Flundern, 
Spidaale, Aalmarinaden, friſch mar. Lachs, mar. 
ruſſ. Sardinen, Kräuter⸗Anchovis ꝛc. ſowie 


n friſche che, 


it 4489) 
. Marſchalk, Frauengaſſe 43. 


Matjes-Heringe 
in feinſter Qualität, 4:20. 1; 


Fe, 2. To. 
25 En, inel., verjendettunter Nachnahme (5103) 
Brünzens Seeſiſchhandlung, Fischmarkt 38. 


Knochenmehl, Super⸗ 
phosphat, 

W. Wirthschaft. 
e I... 


Brauer-Malz 


haben billigst abzugeben 


offerirt 
(5087) 


(5094) 
Krahmer & Bauer, 
Danzig, Hundegasse No. 92. 


Verpachtung. 


Ein bedeutendes altes Waaren⸗Geſchäft nebſt 
Schank ik von ſofort oder vom I. October mit 
completem Waaren⸗Lager, bei einer Anzahlung 
von 2000 Thlr., auf 5 bis 10 Jahre zu ver⸗ 


pachten. 

Reflectanten erfahren das Nähere auf porto⸗ 
freie Anfragen unter No. 5008 in der Expedition 
diefer Zeitung. 

Ein Gaſthof, verbunden mit Material⸗Geſchäft, 
in einem bedeutenden Kirchenorte in Weit: 
preußen, worin jährlich bis 25 Abläſſe, 3 Jahr» 
märkte 2c., zahlreich beſucht, abgehalten werden, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu 
en 1 8 Fe 7 — 3 nr 
ped. dieſer Ztg. zu erfahren unter No. 4934. 
En ſehr rentables Gaſthaus iſt Umſtände hal⸗ 
ber ſofort zu verkaufen. Daſſelbe befindet 

0 in einer Kreisſtadt Oſtpreußens. Keinen 
elieben ihre gef. Adr. in der Expedition dieſer 


Zeitung unter No. 4758 gef. abzugeben, worauf 
ihnen nähere Bedingungen zugehen werden. 
Ein antiker eleganter Tiſch mit 
vielem ſchönem Schuitzwerk ſteht gr. 
Bäderg. 3 (Eimermacherh.) 3. verk. 
Eine Bratſche wird zu kaufen ge 
ſucht. Adreſſen unter No. 3114 wer⸗ 
den in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. ' 
Ein Beiiber , der geneigt ist, fein Gut au nen 
kaufen und ein Haus in eine das Nähere 


Stadt in Zahlung zu e . 
50 ber Expedition dieſer Zeitung 
giäthaft 30 vital Unterhändler verbeten, 
iscretion jugeſichert. 
Ei dener, ber mie aim rien vers 


ſehen, in den Realien und fremden Sprachen 


dlichen Unterricht ertheilt, ſucht ſogleich eine 
Gele 804 . werden unter 5 S. poste 
restante Sagorsz erbeten. (5099) 


74 Stubenmädchen, m. g. Z. v., ſucht e. 
Eis een. Ju erke unt. J. 5100 in ae 
Ni ‚ogener Knabe, vorzugsweiſe von 
Ein erhalt, Kann in meinem Materialwagren⸗ 
Geſchäft als Lehrling eintreten. 6¹⁰ 
| Fried. Skoniecki. 


4 


als von Hamburg befördert. 
Näheres bei J det Prowe, 
V. F. 


3 th 

Ei e junge Wirthſchafterin, mit 
niſſen verſehen, ſucht zur f N 
rung einer hſchaft eine Stelle. 
werden erbeten unter No. 4697 durch 
dition dieſ. Ztg. a 


in tüchtiger Landwirkh, 35 alt, 
& deutſchen und! ellen Core 5 
tig, der bereits mehrere Jahte ein 
ane 55 W ne 
und dem die n Zeugni i en, 
5 e Abnic 


ucht 1. October 
Sr Öfferten bittet nan france unter der Ch 


Kaſſirer, 


Honorar nur für wirkliche 
ſtellung. A. G * 
(4739) in Berlin, Lindenſtr. No. 89, 
Ein Linard⸗Birſche findet ſofort eine Stelle 
(5113) Hundegaſſe No. 3. 


Fa 


tungen, reſp. 


Ein Lehrling fürs Comtoir mnie gr 5er 
tember * t. Adreſſen unter 6. 7 in 


der Exped. die Be einzureichen, ____ 
ur ſelbſtſtändigen Führung einer größeren 
Gutswirhſchaft ſuche ich einen ten 

unverheir. Ober⸗Inſpector (am liebſten 

oder Vorpommer). Akademiſche Bildung 


wünſcht. 
4 Böhrer, Langgaſſe No. 55. 
in junges Mädchen aus achtbarer Familie 
C wünf t die ländliche Wirthfeaft auf einem 
Gute zu erlernen. — Adreſſen werden in 
der Exped. d. Ztg. unter No. 5000 erbeten. 
R und fpäteren Antritt ſuche ich 
gut empfohlene Wirthſchaftsbeamte. 
493) Bohrer, Langgaſſe No. 55. 
Ein gewandfer Verkäufer, der ſchon e 
Zeit in einem Modewaarengeſchäft ſervirt 
hat und der polniſchen — — vollkommen 
mächtig iſt, findet ſogleich ein günſtiges En⸗ 
Waren in der Tuch⸗, Manufactur⸗ und Mode⸗ 
aaren-Handlung von 
oritz Meyer, 


(4849) Thorn. 


Auf dem Heumaärkte. 


(4395 J. Tarwiit’s 
ge mechaniſch⸗ bewegliches K 
chlachtentheater. Täglich gro] 


Auf dem Heumarl 


Willard's anatomiſches Maſeun 
täglich von M Abends 
ug yon enges 0 Uhr 8 


Freitag von 1 Uhr M 
Damen. en * — — 
Da, der landwirthſchaftliche Verein un 1 — 
in den letzten Wochen ſeinen Sekretair und 
ſeinen Kaſſenführer durch den Tod verloren 
at, jo finde ich mich veranlaßt, die geehrten 
erren Mitglieder des Vereins zu einer außer 
ordentlichen Verſammlung Behufs Erörterung 
der Vereins⸗Angele Een und Neuwahl eines 
Secretairs und Kaſſenführers 


Sonnabend, den 24. Auguſt, 
Nachmittags 4 Uhr, 8 

in Kutzbachs Hötel zu Zoppot ergebenft ein⸗ 

zuladen. 5034 
Brück, den 15. Auguſt 1867, 

Der Vorſleher des landwirlhſchaſll. Vereins 


zu Joppot 
v. Bülow. 


Concert Stebad Weſterplalte. 


Dienſtag, d. 20. d., CONCERT. Anfang 


4 = Entrée 25 Gr 


cd den 3 M enge 
Selonke’s Etablissement. 


i ſtag, 20. A ft: Gro Vor ur 
„„ 


zum 


n 
treten der Leipziger 
Quartett: und ‚Goupletfänger:-Befelicaft 
und ſämmtlicher engag rten Künſtler. 

„ Anf. 6 Uhr. Entree 5 und 7% Sgr., Tages⸗ 
billets drei Stück 10 u. 15 Sgr., von 83 Uhr 
ab 25 Sgr. 


Victoria-Theater. 
Dienſtag, den 20. Auguſt 1867: Die Selige 


an den Verſtorbenen, Luſtſpiel in 5 
v. Clairbille und V. Bernard. ** 
L. Wölfe 


[Victoria⸗Theater.] Die denn Shader. 


ftellung, welche unſer verahrier Sa 
geh, 10 ae Pen vi 23 nie 
en Verſtorbenen“, mi 
größten Beifall aufgenommen wurde. Das Stück 
iſt pikant und humoriſtſſch gearbeitet, un 
auf das Angenehmſte und iſt in den Situation 
o originell und draſtiſch, daß das Publikum 
nicht aus dem en herauskommt. Neben 
Gaſt errang Hr. Jean Meyer dern „ 
dann find aber auch die H. 1 und 
Sa und die Damen Bran und 
inger zu nennen. 1 1 
Grfreulich ift es betet füon Mögen 
eine Wei Noe bevorſteht, zumal Hr. Bi 
I für die Rolle des Madinger ganz bejonbers 
eignet. gun 


f. gezeichnet IK, hat ſich a 
1 
erhilft, er ne gute 
x Klein, Ylııadt. Graben Ro. AL. 


| 


Druck und Belag von AD. Kafemann 


beſetze — 
zu bei 1. 


z 


